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Westfalen-
Lexikon

Driland-Museum

Das Driland-Museum in Gro-
nau (Kreis Borken) informiert
über lokale und regionale Kul-
tur, textile Vergangenheit sowie
die historische Entwicklung der
Stadt. Es ist im alten Rathaus
untergebracht. Der Name des
Museums beinhaltet den prä-
genden Faktor der Stadt und
ihres Umlands: die historischen
und aktuellen grenzüberschrei-
tenden Einflüsse. Das 1898 er-
weiterte Stadtgebiet Gronaus
bildet im Nordwesten den
Schnittpunkt zwischen den Nie-
derlanden sowie den Bundes-
ländern Niedersachsen und
Nordrhein-Westfalen. 

Weise
Worte

»Die Gegenwart ist der Zustand
zwischen der guten alten Zeit und
der schöneren Zukunft.«

Žarko P e t a n  (1929-2014)
slowenischer Schriftsteller

Kopf
des Tages

Johannes Röring (56), Präsi-
dent des Westfälisch-Lippischen
Landwirtschaftsverbands und
CDU-Bundestagsabgeordneter 
aus Vreden, lässt nicht locker.
Er gehört zum »Aktionsbündnis
Ländlicher Raum«, das jetzt sei-
ne Kritik am geplanten Landes-
naturschutzgesetz trotz Korrek-
turen erneuert hat. »Wir neh-
men es nicht hin, das Vorkaufs-
recht des Naturschutzes dem
bestehenden landwirtschaftli-
chen Vorkaufsrecht gleichzuset-
zen«, meint Röring. Über das
neue Landesnaturschutzgesetz
berät zurzeit der Landtag.

Rein-
geklickt
l Abiturienten in Hiddenhau-
sen ist gar nicht nach Lachen
zumute: Ihr geplanter Abi-Gag
fällt aus. Bei Facebook und auf
unserer Internetseite war das
eines der gefragtesten Themen.

l Ebenfalls oft gelesen: In Bie-
lefeld protestieren 30 Flüchtlin-
ge vor dem Bundesamt für Mig-
ration, weil sie seit Monaten da-
rauf warten, einen Asylantrag
stellen zu dürfen.

Auweia – der Cartoon Abi-Randale: Schüler schwer verletzt
Gewalttätige Auseinandersetzungen zwischen rivalisierenden Gymnasiasten in Köln

K ö l n (dpa/WB). Erneut ist
ein »Streich« von Schülern
mehrerer Gymnasien während
der Mottowoche vor den Köl-
ner Abi-Prüfungen eskaliert.
Zwei 18-Jährige wurden in der
Nacht zu Dienstag schwer am
Kopf verletzt.

Einer der jungen Männer erlitt
nach Angaben der Polizei eine
Schädelfraktur, der zweite einen
Knochenbruch im Gesicht. Etwa
200 Schüler sollen an den Ausein-
andersetzungen beteiligt gewesen
sein, die sich am Humboldt-Gym-
nasium in der Südstadt abspielten.
Nach ersten Erkenntnissen bewar-
fen sich die Schüler mit Gegenstän-
den. Die Polizei stellte einen speer-
ähnlichen Stock sicher. Ein Ju-
gendlicher verletzte sich leicht. Die
Polizei ermittelt wegen Verstößen
gegen das Waffengesetz, Körper-

verletzung und Landfriedens-
bruch. Auf Facebook distanzierten
sich User von der Gewalt: »Wir, die
12. Klasse des Humboldt Gymna-
siums, beenden hiermit den ›Abi-
krieg‹«, wurde auf der Seite
»Schweinerei 2016« gestern ge-
schrieben. »Es ist deutlich zu weit
gegangen. Wir wurden mit Glasfla-
schen, Böllern, Eiern und Steinen
beworfen. Wurfgeschosse, von
denen sich jeder gesunde Mensch
distanziert!« 

In einem Schreiben wandte sich
der Vater eines Abiturienten an die
Nachrichtenagentur dpa. Der Abi-
Jahrgang des Humboldt-Gymna-
siums hatte ihm zufolge beschlos-
sen, nur die eigene Schule zu »ver-
teidigen« – und das ausschließlich
mit Wasserpistolen und -geweh-
ren. Andere Schulen hingegen hat-
ten sich offenbar verständigt, die
Schule gemeinsam anzugrei-
fen. Der »Angriff« sei fortgesetzt
worden, als sich die Schüler des

Gymnasiums schon zurückgezo-
gen hatten. Der Philologen-Ver-
band bezeichnet die Vorfälle als
beschämend. »Ich finde es für die
Schulen blamabel, ich finde es für

die Schüler aber gleichermaßen
entwürdigend«, sagte der Vorsit-
zende Peter Silbernagel. Mittler-
weile sei wohl eine bedenkliche
Eigendynamik erreicht worden. 

Attendorn (WB). Ein Autofah-
rer ist im sauerländischen Atten-
dorn an einem Nachmittag gleich
viermal von derselben Radaranla-
ge geblitzt worden. »So etwas ha-
ben wir auch noch nicht erlebt«,
sagte ein Polizeisprecher in Olpe.
Der Mann war am Montag in der
Ortschaft viermal an der Radaran-
lage vorbeigefahren, die die Ge-
schwindigkeit in beiden Fahrtrich-
tungen misst. Das wird ihn 170
Euro und zwei Punkte kosten. 

Viermal an einem 
Tag geblitzt

Schloß Holte-Stukenbrock (WB/
ms). Die Stadtwerke Bielefeld und
die Biologische Station Kreis Pa-
derborn-Senne haben die Broschü-
re »Wandern im Furlbachtal« neu
aufgelegt. Zwei Rundwanderwege
führen über 5,3 und 2,2 Kilometer
durch das Naturschutzgebiet, die
Schlucht und entlang der Klein-
moore. Seit 1994 wird das Furl-
bachtal sich selbst überlassen, gilt
als Muster einer erfolgreichen Re-
naturierung. Es ist Trinkwasserge-
winnungsgebiet der Stadtwerke. 

Zwei Wanderwege
im Furlbachtal

Münster (dpa). Zu Ostern wird
es Spargel nur von beheizten Fel-
dern in NRW geben. Für die übri-
gen Spargelpflanzen seien die Bö-
den noch zu kalt, sagte Ralf Große
Dankbar, Spargelberater der Land-
wirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen in Münster. Zwar hätten
die vielen Sonnenstunden auch die
Luft in den Spargeltunneln aufge-
heizt. Aber die Böden seien noch
nicht warm genug, so dass das
Wachstum nicht beginnen könne.

Böden für Spargel 
noch zu kalt

Steinhagen (WB/anb). Ein
Schwelbrand im Gymnasium in
Steinhagen (Kreis Gütersloh) ist
gestern Mittag glimpflich ausge-
gangen. 100 bis 150 Schüler muss-
ten das Gebäude verlassen. Nie-
mand wurde verletzt. Im schon
leeren Naturwissenschaftstrakt
hatte ein Lehrer gegen 13.20 Uhr
Rauch aus einem Toilettenraum
bemerkt. Dort brannte eine Toilet-
tenpapierrolle. Die Polizei ermittelt
wegen Brandstiftung.

Gymnasium
evakuiert

Dortmund (dpa). Der Hochge-
schwindigkeitszug Thalys fährt
von Montag an auch von Dort-
mund aus nach Paris. Die geplante
Verlängerung der Verbindung über
Essen hinaus war wegen des Bran-
des im Mülheimer Stellwerk ver-
schoben worden. Der Zug der
französisch-belgischen Gesell-
schaft wird dreimal täglich das
Ruhrgebiet und Paris verbinden.
Geplant ist eine Fahrtzeit von vier
Stunden und 40 Minuten. 

Neue Verbindung
nach Paris

Riss verursachte Absturz
Gutachten zur Havarie des Windrads in Paderborn liegt vor 

Von Bernd B e x t e

P a d e r b o r n (WB). Ma-
terialermüdung war offenbar
die Ursache für den Windrad-
absturz am 26. Januar in Pa-
derborn-Neuenbeken. Das hat
nach Angaben des Anlagenbe-
treibers, der Buker Windkraft
GmbH & Co.KG, ein Gutach-
ten ergeben.

»Die Erkenntnisse des Inge-
nieurbüros weisen eindeutig auf
einen Ermüdungsriss am Turm-
kopf der 19 Jahre alten Anlage
hin«, sagt Unternehmenssprecher
Daniel Saage. Ursächlich hierfür
sei die besondere Bauweise eines
nur für diesen Prototypen (E 66)
verwendeten Flansches gewesen.
Der Turm sei am Unglückstag ver-
mutlich zu mehr als 50 Prozent
durchgerissen. »Infolgedessen
kippte die Gondel bei starkem

150 000 Euro – wegen des Ausfalls
der Stromproduktion. Die Anlage
selbst war abgängig. Sie sollte im
April abgebaut und in das firmen-
eigene Museum von Enercon ab-
transportiert werden. Noch in die-
sem Jahr wird am Standort Neuen-
beken eine neue, 180 Meter hohe
Windkraftanlage errichtet. Mit
einer Kapazität von drei Megawatt
ist sie doppelt so leistungsstark wie
das alte Windrad.

Die Havarie vom 26. Januar hat-
te vor Ort Diskussionen entfacht.
Der Paderborner Stadtrat hatte
einen Antrag abgelehnt, den Neu-
bau von Windkraftanlagen bis zur
Klärung der Absturzursache auf
Eis zu legen. Geschäftsführer Jo-
hannes Lackmann von der Buker
Windkraft GmbH betonte die Ge-
fahrlosigkeit der Windkraft. Versi-
cherer stuften Windräder als si-
cher ein: Eine Haftpflichtjahres-
prämie für eine große Windener-
gieanlage betrage 90 Euro. Ein
Schäferhund koste 50 Euro, ein
Moped bis zu 70 Euro.

Ein Rotor samt Generator, zusammen etwa 100 Tonnen schwer, stürzte
am 26. November vom 67 Meter hohen Mast in Paderborn-Neuenbe-

ken. Nach Angaben des Herstellers Enercon hatte es einen solchen Vor-
fall zuvor noch nie gegeben. Verletzt wurde niemand.  Foto: Saage

Etwa 200 Schüler sollen an den Auseinandersetzungen am Humboldt-
Gymnasium (Foto) in der Südstadt.beteiligt gewesen sein.  Foto: dpa

Wind nach vorne und stürzte zu
Boden«, heißt es in einer Mittei-
lung des Unternehmens. 

Bereits vier Monate vorher sei
ein Riss im Turm der samt Rotor
100 Meter hohen Anlage erkannt
und vom Hersteller, der Firma En-
ercon (Aurich), ge-
schweißt worden.
Saage zitiert aus dem
Gutachten des Inge-
nieurbüros Tönnis-
sen (Arnsberg): »Es
zeigt sich, dass die
Windenergieanlage 
im Rahmen der War-
tung gut inspiziert
wurde, da dieser ers-
te Riss erkannt wurde. Der Bereich
des reparierten Risses war auch
nach der Havarie vollständig intakt
und zeigte keinerlei Beschädigun-
gen, insofern ist die Reparatur er-
folgreich ausgeführt worden.« 

Laut Gutachten werde dennoch
ein Zusammenhang zwischen den
beiden Rissen angenommen, der
auf die besondere Konstruktion

des Prototyps zurückzuführen sei.
Von der betroffenen Version sind

nach Enercon-Angaben noch sechs
Anlagen in Betrieb, davon aber
keine in NRW. Das Gutachterbüro
Tönnissen empfehle, an diesen An-
lagen umgehend automatische

Risserkennungssyste-
me zu installieren,
heißt es in der mit
dem Hersteller Ener-
con abgestimmten
Mitteilung der Buker
Windkraft GmbH. En-
ercon habe bereits mit
der Nachrüstung be-
gonnen. Auch der
Windradhersteller

hatte einen externen Schadensgut-
achter mit der Ermittlung der
Ursache beauftragt. Der Ab-
schlussbericht liege zwar noch
nicht vor, das vorläufige Ergebnis
sei aber ähnlich dem des Betrei-
bergutachtens, erklärt Saage. 

Bei dem Absturz Ende Januar
war niemand verletzt worden. Der
Schaden beläuft sich auf etwa

Noch in diesem 
Jahr wird am 
Standort eine 
neue, 180 Meter 
hohe Windkraft-
anlage errichtet. 

Bielefeld (WB). Nicht durch
Totschlag, sondern an den Folgen
schwerer Misshandlungen soll das
am 14. November tot aufgefunde-
ne Baby in Bielefeld-Gellershagen
gestorben sein. Die Staatsanwalt-
schaft hat den Totschlagvorwurf
gegen den Vater (32) jetzt fallen
lassen. Stattdessen stehen er und
die Kindesmutter (34) im Verdacht,
das dreieinhalb Monate alte Baby

und seine Zwillingsschwester mas-
siv misshandelt zu haben. Das sei
das Ergebnis der rechtsmedizini-
schen Gutachten, sagt Staatsan-
walt Veit Walter. Das Baby sei an
einer Lungenentzündung in Folge
der Misshandlung gestorben. Die
heute sieben Monate alte Schwes-
ter des toten Säuglings wurde im
Krankenhaus gesund gepflegt und
lebt jetzt in einer Pflegefamilie. 

Baby zu Tode misshandelt?
Dortmund (WB). Ein Besuch mit

Falschgeld im Bordell ist für einen
Jugendlichen in Dortmund gründ-
lich danebengegangen. Als der
Nachwuchsfreier mit »Blüten« be-
zahlen wollte, lehnte die geld-
scheinkundige Liebesdienerin ab
und verlangte echte Scheine. Der
Jugendliche geriet in Panik: Hals
über Kopf ergriff der 16-Jährige
die Flucht, vergaß allerdings sei-

nen Rucksack mit Passfotos, wie
die Polizei gestern mitteilte. Die
Fahnder hatten die Bilder kaum
ins Internet gestellt, da klingelte
auch schon das Telefon. Am ande-
ren Ende der Leitung war der Va-
ter des 16-Jährigen, der seinen
Sprössling als Täter identifizierte.
Die Polizei entfernte die Fotos des
Heranwachsenden umgehend von
der Interneseite. 

Mit Falschgeld im Bordell


